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Schul - Chronik.

Schweiz.

Solothurn. Die Versammlungen der Bezirkslehrer. Letzte

Woche war die seit drei Jahren üblich gewordene jährliche Versammlung der

Bezirkslehrer des Kantons wieder beisammen. Diese Versammlungen haben

sich als sehr fruchtbringend erwiesen. Jedes Jahr wird in ihnen der Stufengang

und die Methode bestimmter Unten ichtszweige besprochen und werden die

passendsten Lehrbücher für die Schüler und die geeigneten Handbücher für daK

Privatstudium der Lehrer durchgesprochen.

Letztes Jahr war der Sprachunterricht behandelt worden; diesmal war
Gegenstand der Diskussion der Unterricht in der Naturlehre und in der

Naturgeschichte. Es führt dieser Gegenstand von selbst auf die Frage über die

Verbindung des deutschen Lesebuches mit den Realfächern. Hier zeigte es sich, daß

die Bezirksschulen noch nicht überall auf der gleichen Stufe sich befinden.

Während an einem Orte die größere Zlnzahl der Lehrer und eine besiere

Vorbereitung der Schüler eine größere Trennung des Lesebuches von den Realien

erlauben, und dasselbe sprachlichen Zwecken (das Wort in der ««testen

Bedeutung genommen) beinahe ausschließlich dienen darf, machen die Einrichtung
und die Lage anderer Bczirksschulen eine größere Concentration des Unterrichts

durchaus nothwendig. Die Versammlung sprach sich daher auch einstimmig

dahin aus, daß gegenwärtig von einem gleichen Lesebuche für alle Bezirksschulen

noch nicht die Rede sein könne sondern daß dieses Lehrmittel nach den

verschiedenen Bedürfnissen der Bezirksschuleu gewählt werden müsse.

Die Aufschlüsse, die" bei dieser Gelegenheit von den einzelnen Lehrern über

ihren Unterrichtsgang und die Methode gegeben wurden waren geeignet in
den Stand der verschiedenen Schulen eineu tiefern Blick zu geben als dieses

ein Jnspektorats-Bericht zu geben im Stande ist.

Praktisch hat sich die Einrichtung bewiesen daß bei den zur Debatte

kommenden Unterrichtsfächern jedesmal die Professoren der KantonSschule

herbeigezogen werden, die mit dcm gleichen oder einem verwandten Unterrichtsfach

betraut sind. Die Bekanntschast mit den verschiedenen Methoden und deren

Diskussion, die größere Kenntniß der literarischen Hülfsmittel ist geeignet, den

Bezirkslehrern manchen nützlichen Wink zu. geben. Außerdem sollen die

Bezirksschulen zugleich Vorberàngsschulen für die KantonSschule sein. Nichts
ist nun geeigneter den gehörigen Zusammenhang zwischen den beiden Instituten

herzustellen die Forderungen, welche man an Bezirksschüler die in die



— 332 —

Kantonsschule übergehen, stellt, zu precisircn, als diese jährlichen Versammlungen

wo Lehrer der obersten Schulen und der Mittelschulen gegenseitig ihre

Ansichten und Erfahrungen austauschen.

Ein Beweis daß die Bezirkslehrer das Anregende und Fruchtbringende

dieser Versammlungen eingesehen haben liegt wohl darin daß bei allen bis

jetzt stattgefundcnen Versammlungen die Bezirkslehrcr vollzählig erschienen sind.

Aargau. Aarau. (Corr.) Eine Verordnung über die
Anschaffung zweckmäßiger Schreibmaterialien. Der Tit. Schulrath
des Bezirkes Aarau erließ unterm 20. März an die Tit. Gemeinderäthe,

Schulpflegen und Gemeindeschullchrer des Bezirks eine Zuschrift, deren wesentlichster

Inhalt auch in weitern Kreisen von Interesse sein dürfte.

„Nach wiederholten Wahrnehmungen und Bemerkungen der Herren

Inspektoren, beginnt das Schreiben, werden in dcn Gemeindeschulen unseres

Bezirkes theilweise immer noch ganz untaugliche und unzweckmäßige
Schreibmaterialien gebraucht. Viele Kinder haben keine ganzen Schiefertafeln, sondern

nur Bruchstücke derselben, daneben ganz kurze, breite und dicke Griffelstumpen,

ferner schlechte, harte und spitzige Stahlfedern, welche spritzen oder in das

Papier einreißen, rauhes, graues, beschmutztes oder flicßblattartiges Papier,

Welches die Dinte durchläßt, dicke, klebrige oder auch ganz dünne, wässerige und

blasse Dinte u. s. w.
„Solche untaugliche und mangelhafte Schreibmaterialien müssen natürlich

auf alle schriftlichen Schularbeiten höchst nachtheilig und störend einwirken,

ja das eigentliche Schönschreiben ganz unmöglich machen.

„Wir haben daher in Berathung gezogen, wie den gedachten Uebclständen

allseitig und nachhaltig abgeholfen werden könne, und haben zu diesem -Ende

zuvörderst das Gutachten der Lehrerkonfcrenz hierüber eingeholt.

„Dieselbe hat sich einstimmig dahin ausgesprochen :

1) daß es im Interesse des Schulunterrichtes im Allgemeinen und des

Schreibunterrichtcs im Besondern sehr wünschenswerth sei, daß sämmtliche

Schulkinder mit guten und gleichmäßigen Schreibmaterialien
gehörig versehen seien, und

2) daß wenn die Schreibmaterialien für alle Schulkinder des Bezirks im

Großen und Ganzen angeschafft würden dieselben nicht nur viel besser

und gleichmäßiger, sondern auch weit wohlfeiler bezogen werden könnten

als wcnn jebes Schulkind Federn Dinte Papier Schreibhefte,

Schiefertafeln, Griffel, Bleistifte u. f. w. im Einzelnen beim Krämer

kaufen müßte.
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